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Eine Alzheimer-Diagnose ver-
ändert nicht nur das Leben 
der Betro!enen, sondern auch 
jenes ihrer Angehörigen. Beim 
1. Alzheimer-Gipfel am 3. Sep-
tember 2026 diskutierten Ver-
treter aus Politik, Medizin, 
Forschung, P"ege und Angehö-
rigenvertreter, wie Österreich 
Menschen mit Alzheimer und 
ihr Umfeld besser begleiten 
kann. Im Fokus standen Wege 
von der Früherkennung über 
Diagnostik und Therapie bis 
zur P"ege. Neue Möglichkeiten 
machen eine frühe Abklärung 
zunehmend wichtig. Gleich-
zeitig braucht es Strukturen, 
die mit dieser Entwicklung 
Schritt halten. „Fortschritt be-
deutet auch, dass niemand 
mit diesen Herausforderun-
gen allein bleibt“, betonte Cle-
mens Auer-Hackenberg von 
Lilly Österreich. Eine aktuelle 
IMAS-Befragung zeigt: 58 Pro-
zent erwarten eine Zunahme 

von Demenz, 38 Prozent sor-
gen sich, selbst zu erkranken. 
Nur 32 Prozent fühlen sich sehr 
gut informiert. Gleichzeitig be-
steht großes Interesse an Früh-
erkennung: 63 Prozent würden 
ihre Gedächtnisleistung testen 
lassen. 
Auf meinmed.at #nden Sie un-
ter Kopf Fit! Gedächtnisübun-
gen, die in Kooperation mit der 
MAS Alzheimerhilfe erstellt 
wurden. (PA/mak)

Beim 1. Alzheimer-Gipfel stand erstmals die Frage im Zentrum, was eine 
Diagnose für die Angehörigen bedeutet. Foto: Pixabay/geralt

Nicht nur das „Ich“ ist betro!en
Alzheimer ist immer auch ein Thema für das gesamte Umfeld

Mit heiteren Übungen 
lässt sich der Kopf

spielerisch trainieren: 

KOPF FIT MIT MEINMED

Mit dem Schulstart zieht wie-
der Leben in die Klassenzim-
mer und häu!g auch ein unan-
genehmer Gast: die Kop"aus. 
Nach den Sommerferien ste-
cken Kinder beim Wiedersehen 
intensiv die Köpfe zusammen, 
wodurch sich die winzigen Pa-
rasiten mühelos von Haar zu 
Haar übertragen. Ein Befall hat 
keinerlei Bezug zu mangeln-
der Hygiene. Entscheidend 
ist schnelles und besonnenes 
Handeln: Das Haar wird gründ-

lich unter gutem Licht mit ei-
nem speziellen Läusekamm 
kontrolliert. Bei einem Fund 
erfolgt umgehend die Behand-
lung mit einem medizinischen 
Kop"ausmittel aus der Apothe-
ke. Zudem verhindert die zügi-
ge Information von Schule und 
Umfeld eine weitere Ausbrei-
tung. Nach etwa acht bis zehn 
Tagen ist eine zweite Anwen-
dung erforderlich, um auch 
nachgeschlüp#e Larven zuver-
lässig zu beseitigen. (mak)

Wenn Kinder in der Schule ihre Köpfe zusammenstecken, können die Quäl-
geister ganz leicht ihren Wirt wechseln. Foto: Pixabay/klimkin

Kein Grund zur Panik:
Kop!äuse aus der Schule

Die Lunge leistet tägliche 
Höchstarbeit, wird jedoch o! 
stiefmütterlich behandelt. In 
Österreich leiden schätzungs-
weise bis zu 800.000 Men-
schen an der chronisch obst-
ruktiven Lungenerkrankung 
(COPD) – viele davon, ohne es 
im Frühstadium zu bemer-
ken. Zudem erkranken jährlich 
rund 5.000 Österreicher neu 
an Lungenkrebs.  Dabei lässt 
sich die Lungengesundheit ef-
fektiv schützen. 

Was die Lunge schützt
Neben dem Rauchverzicht tra-
gen regelmäßige Bewegung 
an der frischen Lu!, saubere 
Raumlu! sowie ein konsequen-
ter Atemschutz bei Schadsto"-
belastungen am Arbeitsplatz 
zur Vorsorge bei. Früherken-
nungsuntersuchungen beim 
Facharzt und Impfungen gegen 
Atemwegsinfekte sind essenzi-
ell, um die Leistungsfähigkeit 
der Atemorgane langfristig zu 
sichern. (mak)

Was der Lunge 
(nicht) guttut
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MEINBEZIRK: Mit 19 Einrich-
tungen in 7 Bundesländern 
ist OptimaMed der führende 
private Anbieter bei Rehabili-
tation, Therapie und Gesund-
heitsvorsorge. Was ist das Be-
sondere bei Ihnen?
KLIKOVIC: Wir gehen in unse-
ren Einrichtungen individuell 
auf die Menschen und ihre Be-
schwerden ein und bieten vom 
maßgeschneiderten Therapie-
konzept bis hin zur ganzheitli-
chen Medizin eine Patienten-
orientierte Behandlung.

Wer kann zu Ihnen kommen? 
Aufgrund unserer Kompeten-
zen sowohl im Rehabilitations- 
als auch im Kur/GVA-Bereich 

können wir eine Vielzahl von 
Patienten aus dem gesamten 
medizinischen Spektrum be-
handeln. Unsere medizinische 
Expertise reicht von Orthopä-
die, psychischer Gesundheit, 
Sto!wechsel, Pulmologie, Neu-
rologie, Onkologie und Kardio-
logie bis zur Dermatologie.

Wie kann ich ein Gesund-
heitsangebot bei Ihnen in An-
spruch nehmen? 
Einer der Wege ist die im me-
dizinischen System etablierte 
Zuweisung durch einen Haus- 
oder Facharzt. Wer seiner Ge-
sundheit etwas Gutes tun will, 
und präventiv für sich selbst tä-

tig werden möchte, kann auch 
direkt bei uns buchen.

Wer nutzt diese Möglichkeit 
der Prävention?
Man muss ganz ehrlich sagen: 
Solange einem nichts weh tut, 
ist es o" schwierig, Menschen 
von Prävention zu überzeugen. 
Wir fokussieren uns daher auf 
die Frühphase, wo Erkrankung 
und Beschwerden noch in ei-
nem reversiblen Stadium sind, 
und entwickeln dafür gezielte 
Maßnahmen. 

Was, wenn eine Erkrankung 
trotzdem eingetreten ist? 
Auch hier können wir unter-
stützen. Wir sehen etwa einen 
steigenden Bedarf bei Gelenks-
operationen. Wir können Pati-
enten gezielt auf die Zeit nach 
dem Eingri! vorbereiten – wie 
geht man mit Krücken richtig, 
was fördert oder hemmt den 
Heilungsprozess? Die Patien-

ten üben vorab alles, um op-
timal vorbereitet zu sein. Wir 
beraten auch, wie die Wohnrau-
mumgebung angepasst wer-
den kann und geben Tipps für 
das Leben im Alltag nach einer 
Operation. Dadurch scha!en 
wir es, die Spitalstage deutlich 
zu reduzieren und das Gesund-
heitssystem zu entlasten. (red)

Fit in den Alltag zurück

Individuell betreut in einer Optima-
Med-Einrichtung. Foto: OptimaMed

Joachim Klikovics, 
ärztlicher Leiter der 
OptimaMed-Rehazen-
tren und Gesundheits-
resorts, im Interview.

„Wir bieten ein 
maßgeschneidertes 
Therapiekonzept.“

Foto: OptimaMed

JOACHIM  KLIKOVICS , 
ÄRZTLICHER  LEITER 






